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Max Thur1an

Di1e Beichte 1n den evangelischen Kırchen

IDie Schwierigkeit, die CHNAauUCc Einstellung der drei Sakramente ARO die aufe, die Buße und das
evangelischen, lutherischen oder reformilerten KIir- Abendmahl Freilich zögert 1m C auf die
hen Zn Beichte kennen, rührt VO einer FC- Buße CLWAS, da Gott eın Zeichen eingesetzt habe
wı1issen Diskontinuität der protestantischen T radi- So wird S1Ce einer Rückwendung ZUrT "Taufe.2
tion 1n ezug auf deren Praxis her Man kann 1m Melanchthon hält der Absolution als dem dritten
gyroben un anzen dre1 Omente unterscheiden: Sakrament fest «So WI1r Sakrament CIM die

A, das Denken der Reformatoren, Luthers un außerlichen Zeichen und Ceremonien, die da en
Calvins (sottes Befehl un en ein angehefte gÖttliche
die antikatholische Reaktion die Zusage der Gnaden sind 1U rechte Sakrament
Beichte die 4uftfe und das achtma. des Herrn, die bso-

( die Wiederaufnahme der Beichtpraxis 1n der lut10. »3 DIe Augsburgische Konfession rklärt
tmosphäre des ökumenischen Friedens, 1m «Nun ist die wahre rechte Buß eigentlich nıchts -

deres dann Reue un: Leid oder Schrecken enRahmen der deelsorge und der geistlichen
KEinkehrtage über die Sünde und doch daneben glauben das

Wır werden versuchen, ber diese drei Omente vangelium un! Absolution, daß die Sünde VCI-

7zusammenfassen! berichten, wobei WITr s1e geben und UuUrc Christum nad erworben sen,
selbstverständlich schematisch darstellen mussen, welcher Glaub wiederum das Herz rostet un:!
da be1 den diesem Aufsatz SCZODECNCH Grenzen sich rieden machet. »4 ach der Auffassung Luthers
nicht alle Nuancen, die wiederzugeben waren, besteht keine unbedingte Verpflichtung ZUrr Beich-
nachzeichnen lassen. t chließt aber nıcht aus, daß 1n der Kirche in

eindringlicher Ermahnun auf einer regelmäßigen
Beichtdisziplin bestanden wird. Im Jahre 20 fügtr Das Denken der Reformatoren der Zzweılıten Ausgabe des Großen Katechismus

Luther hält sakramentalen Charakter der Los- «eine kurze Vermahnung der Beicht»5 hinzu.
Z Beginn schre1ibt «Von der Beichte ensprechung fest In seiner chriıft « De Captivitate

Babylonica»! betont Luther ausdrücklich, nehme WI1r allzeit also gelehrt, daß Ss1e solle frei sein. »®
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Luther ermahnt eifrig ZuUrr Übung der geheimen gebung versichern sollen. So heißt ja uch VO

Beichte, «UNSCICI lieben Beichte», W1e Sfl.gt. ihnen, daß s1e Sünden vergeben und die Seelen 15-
«Kın elender Bettler, höret, daß iNa:  - SC1I1, Wenn 1L1A1IL L11U.:  - hört, da ihnen dies ZUQC-
einem Ort ine reiche Spende, eld oder Kleider sprochen wird, soll 11L1411 uch beachten, daß
austeilet: da durft? 1119  - keines Böttels, der iıhn UNSCICIN Nutzen geschieht».® Die Pastoren
triebe und chluge 1st Du ALl und elende, sind nicht 11U1 Zeugen und Verkünder der Sünden-
gehe hın un! brauche der heilsamen Arznel... vergebung, ihre Funktion besteht nıcht 1Ur 1in der
illst Du ber verachten und stolz ungebich- Verkündigung des Evangeliums, sondern s1e sind
tet hingehen, schließen WI1r das Urteıil, daß Du gleichsam die (saranten dieser Sündenvergebung.
kein Christen bist und uch des Sakraments (des Das 111 das Wort < Bürge» in der 'Lat besagen SO
Heiligen Abendmahls) nıcht SO genießen Denn sollen die Pastoren also dem geängstigten Gewi1s-

SC  5 die Verheißungen Gottes in Jesus Christus VCI-Du verachtest, das kein Christen verachten soll,
und machest damit, daß Du keine Vergebung der bürgen, ihre Garantie, ihr Unterpfand sein, WEn

Sunde en kannst. Und ist ein gewiß Zeichen, s1e die Seelen UFC die TO OtSC. des Kvan-
daß u uch das ‚vangelion verachtest. » Luther geliums 1in der Absolution lossprechen. Solche Bür-
11 nicht, daß die Freiheit genieben», die CI der Barmherzigkeit (Csottes sind sS1e in dem
sich un: dem Vorwand evangelischen Lebens al- Maße, daß [0)81 ihnen heißt», fügt Calvin hinzu,
ler Ziücht und besonders der Beichte enthoben K s1e die Sünden vergeben und die Seelen IO=
me1linen. Es ist besser, Z Beichte,ZFasten uS W Calvın interpretiert ohne Zweitel hier das

Wort Jesu die Apostel nach seiner AuferstehungC gebracht» werden, als die freiwillige und fröh-
1E} uC. der Beichte, des Fastens A verach- (Jo 2 22)) und das Wort VO  a der Schlüsselgewalt
ten. « Wıe der Hirsch schreiet nach den Wasserbä- (Mt 161195 18,18) 1m traditionellen Sinn der

kramentalen Absolution die Kirche hat durch dasCheMm. un! bange ist mM1r nach Gottes
Wort oder Absolution und Sakrament. y 7 auf die Verheißung Jesu Christ1i gegründete Wort

Calvın verwirft die Buße als Sakrament, hält aber ihrer Diener die ollmacht, die Sünden VCI-

die Einzelbeichte, als nicht obligatorisch, fest Es geben und die Seelen lösen. Freilich darf 1Nan

ist beachten, daß se1ine Kritik Bußsakrament diesen Gedanken Calvins nicht überbewerten. Man
mu ß hinzufügen, daß der ILKontext seiner Re-fast yanz 1in die e1it der ersten Abfassung der «In-

st1itut10» (1536) In den Ausgaben VO 1539 flexionen über Buße un Schlüsselgewalt eindeutig
und I541I en sich bemerkenswerte Abwand- zeigt, daß der Kirche oder dem Pastor die Voll-
Jungen seiner Kritik In der Ausgabe VO 1560 macht der Absolution nicht als olchen zuspricht,
zeigt sich be1 Calvin 1ne bedeutsame Weiterent- sondern NUur, sotfern sS1e das Evangelium verkün-

den Hat die wahre christliche I radition JE anderswicklung se1nes Denkens, die sicherlich auf den
Einfluß se1nes Aufenthalts in Straßburg un aufdie gedacht, hat S16 Je das Amt Christ1 und des Priesters
Ausübung der Seelsorge zurückgeht In den Ab- voneinander geschieden se1 denn, 1in den theo-

ogisch Perioden?schnitt VO 39 davon spricht, daß die Pa-
sStoren «durch die erufrung in ihren [Dienst VO

CGott dazu ausersehen SIn  '3 daß WI1r durch ihren
2 DDie antıkatholische Reaktıon

Mund dazu unterwlesen werden, die un
dämpfen un: VO uns tun und daß WI1r uch [ Diese Reaktion vollzieht sich 1im Namen der Be-
durch ihren und Aaus dem Vertrauen auf die Ver- kenntnisfreiheit und unter dem Einfuß einer —

gebung heraus "Irost empfangen sollen», sind selt priesterlichen Auflassung des kirchlichen Amtes
145 olgende Sätze eingefügt, die ine sechr be- DIie Reformatoren hatten sich dieser christlichen

Freiheit bekannt, ber deshalb nıcht wenigerdeutsame Entwicklung ezeichnen: « Das Amt der
gegenseltigen Ermahnun und Zurechtweisung VO  b der Nützlichkeit einer frei ejahten UCüber-
ist WAar allen Christenmenschen aufgetragen, aber In der olge betonte iNan die Freiheit
den Dienern Wort ist 1n besonderer Weise be- sehr, daß 1iNA:  n auf die Kirchendisziplin keinen Wert
en; WE WI1r u1ls Iso uch alle gegenseit1g mehr egte Andererse1its schwächte die Betonung
TrTOsten und n der Zuversicht auf das gyÖöttliche HKr- der Transzendenz und Freiheit (Gottes den egr
barmen stärken sollen, betrachten WIr doch die des wirksamen Zeichens ab zugunsten des W ortes,
IdDiener Wort selbst als Zeugen und Bürgen der das ıRO he die freie Zustimmung des Gläubigen fOr-

dert. Die Idee eines sakramentalen Zeichens, dasSündenvergebung, die das Gewissen dieser Ver-
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wirkt, W 4S bedeutet, wurde als fast skandalös der Auferstandene, der Osterabend seinen Apo-
empfunden und schnell als Sakramentenmagie ta- steln un: durch die Apostel der Kirche die Voll-
x1lert. In dieser Reaktion außert sich VO  - der macht und den Auftrag der Vergebung übertragen
Anstoß, den die Schriftgelehrten Christus nah- hat. Der Herr Sagt ihnen: «Friede se1 mit euch;
INCN, als die Sünden des elähmten verzieh (Mt wWw1e der Vater mich gesandt hat, sende ich uch »

9, 1—8) Ihre Theologie wollte jeden Preis die Der Vater hat den Sohn gesandt, der auf Erden die
Iranszendenz Gottes und se1n ec in Schutz Vollmacht der Sündenvergebung hat GIiGCHEeTr-

welse sendet 1U der Sohn die Kirche mit eben die-nehmen. Wer Sünden vergibt, der erhebt Anspruch
auf eine OllmMaAaCc. die Gott allein 7ukommt. Wo- SCT Oollmac. aus q als das DESAYT hatte,
her nımmt sich hler ein Mensch Ww1e alle andern das blies S1e und sprach ihnen: Nehmet hıin den
Recht, seinen Nächsten VO der Schuld lösen, eiligen Geist! Welchen ihr die Sünden erlasset,
die ihn erdrückt? Diese Absolution kann doch denen sind S1Ee erlassen; un welchen ihr s1e ehaltet,
wohl nichts anderes se1n als Gegenstand einer Ver- denen sind S1@ ehalten‘ » (Jo Z 27210)
kündigung, die sich 1 Glauben anzueignen gilt 7Zu der Reaktion 1m Namen der christlichen TE1-
un: die dann die Gewißheit der go  €  en erge- eit und der Iranszendenz Gottes tritt der weitere

Umstand, daß 1im Protestantismus der Individua-bung bewirkt Man et diese Anschauung
manchmal noch 1m Protestantismus VOL. Ks könnte lismus auf kommt. Die 1C der Kıirche als Ge-
scheinen, als verschließe die Betonung der I ran- meinschaft VO Sündern, die Verzeihung erlangt
szendenz Gottes der NC jede öglic  eits die aben, wird VO  a einer Spiritualität überlagert,
Vergebung der Sünden auszusprechen un wahr- wortrin die Person allein NADE: ihrem (sott steht Die

Beicht 1st ine Angelegenheit, die sich zwischenhaftıg die Absolution erteilen. ber se1t dem
KEreignis der Fleischwerdung ist diese Judaisierende Gott un! der Einzelperson abspielt; die spezifische
Auflassung uberhno. ÜDer Menschensohn hat wahr- des pastoralen Amtes der Absolution wird
haftıg die Ollmac. aufendie Sünden VCI- nıcht mehr gesehen; der Pastor hat 11U1 och die
geben Christus kann als wahrer Mensch VO Suüun- Pflicht, das objektive Wort VO Erbarmen (Gsottes
den lossprechen, un: indem den elähmten verkünden, das einem jeden rafit seines persön-
heilt, oibt gerade dafür ein Zeichen « Ja das lichen aubens, seliner persönlichen Beziehung
olk das sah, verwunderte sich und pries Gott, Gott zuteil wird.
der solche Macht den Menschen gegeben hat» (Mt
9,8) Denn weil die Vollmacht der Sündenverge-
bung und der Heilung eın Vorrecht des Menschen- Das Wzederauf Rommen der Beicht

sohnes ist, ist S1e uch CC den Menschen» übertragen, Unter dem Einfluß der pletistischen Erweckungs-
sSOWwelt S1e in der Kirche mMIt Jesus Christus 1ns bewegung kam 1in den evangelischen Kirchen
sind. Die Kirche, der Leib Christi, stellt die Mensch- einer VO der Beicht und selbst VO der Absolution
eit Jesu dar, die heute 1in der Welt wirkt Sie be- begleiteten Wiederentdeckung der gemeinsamen
wahrt diese Oollmac. der Vergebung. Es geht also Verantwortung un: der Praxis der Seelsorge. Jo:
nicht allein darum, die Vergebung predigen, hann Christoph Blumhardt sprach VO dieser W ie-
sondern auch darum, S1C wirklich erteilen. Die derentdeckung 1in seiner Seelsorgetätigkeit. Kr
Kirche hat nicht 1Ur die Aufgabe, die gÖttliche schreibt VO einem seiner ersten Pönitenten: « Er
Barmherzigkeit predigen, Glauben und Ge- beharrte aufseinem \Wunsche einer (OQis  en Ver-
wißheit der Vergebung wecken, sondern S1e hat gebung seiner Sünden; un ich, hnehin gehoben
uch die Ollmac. die Sünden UG das wirk- VO der Freude die Rettung dieses Sünders,
Samlec Zeichen der Absolution wirklich vergeben. ahm keinen Anstand, CLW.:  9 das ich mM1r nach der
Dieses Amt der Absolution bildet einen Te1il des augsburgischen Konfession und dem Katechismus,
Auftrages, der den Aposteln und der Kirche zute1il- SOWl1e nach den TLestamentsworten Jesu Sa nicht
geworden ist. Jesus hat für diese Vergebung mit anders, als dem evangelischen Amte zuständig den-

ken konnte, tu:  S Ich LAat unte: Handauflegung,der Heilung eines elähmten ein Gleichnis un
Zeichen gegeben Die Kirche verkündet die Suüun- und als VO den Kntien aufstand, olänzte se1n
denvergebung, sS1e richtet auf wunderbare Weise gänzlich verändertes Gesicht VO  } Freude und
einen schuldgelähmten Menschen wieder auf. S1e ank [)Das WAar das Signal ZUuU allgemeinen
fut das Werk einer eistlichen Auferweckung, und Durchbruch; und der rang der Leute wurde

1sSt der Auferstandene, der in ihr handelt. Es ist stark, daß ich VO sieben Uhr MOTISCHNS bis elf Uhr
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abends unauf hörlich tun hatte sind bis rung gerufen Um aus einer individualistischen
stern abend fünfunddreißig geworden, die alle pletistischen Haltung der Beicht gegenüber heraus-
yroße Gewissensangst hatten, und mi1t olchem zukommen, muß inan heute die soziale, die N
ingen und Weinen Ruhe suchten, daß in vielen Menschheit tangierende Dimension der unw1e-
Fällen ich gleich das erstemal Absolution reichte, derentdecken.
weil ihr Herz zerspringen schien. »° eitdem die Die heutige Jugend m1ißtraut der Institution und
Beichte wieder aufgekommen WAafl, Wrlr seine den Formen;: S1e dürstet nach e1i und Verin-
Pfarrei en erweckt. nerlichung. Diese kritische Haltung der Institution

Zeitlich näher steht u1ls der Einfuß der xford- gegenüber begünstigt den eDrauc. der traditio-
gruppCN, AUS der die ewegung für moralische nellen sakramentalen Formen nicht Kinerseits MUS-
Aufrüstung hervorging. Die Vorkämpfer der (Ox- SCI1 WI1r der Objektivität des wirksamen Zeichens
fordgruppen bestanden auf der Notwendigkeit der der Absolution festhalten und dürfen nicht dazu
Gewissenserforschung, auf der Beicht die manch- übergehen, einfach die moralischen Schwierigkei-mal SÖftentlich abgelegt Wird, und auf der Unter- ten teilen; andererseits mussen WI1r heute viel-
stutzun durch 1ne Art Seelenführer, den 119  ; frei leicht nach freieren und Sspontaneren Formen der
rwählt Unter diesem KEinflußenviele Pastoren Beicht suchen, worin der Beichtvater und der
un Aubige wiederum erfahren, Ww1e wertvoll die äubige sich mehr als Bruder begegnen und nıiıcht
Beichte un: die Seelenführung sind. schr in der Feierlichkeit einer liturgischen Be-

EWl Sing be1i dieser Neuentdeckung nicht ziehung, die für viele ein Handicap darstellt. Übri-
sehr ine Theologie des Sakramentes der Ab- SDCNS geht hiler ein allgemeineres Problem

solution, sondern mehr die Seelsorge, 1n deren Die Kirche, die 1m Dienst heutigen Menschen
Verlaufdie Beicht stattfindet, worauf im Namen des steht, muß ihren objektiven sakramentalen Dienst
Evangeliums die Verzeihung WIr Die vollziehen und gleichzeitig 1n er Schlichtheit dem
evangelische Theologie hat edenken, dem Beicht- heutigen Verlangen nach echt brüderlicher Hal-
vater ine yroße Bedeutung beizumessen; S1e tung entsprechen suchen. Das Wort «Gewalt»
widerstrebt dem «ich» des C bsolvo LC»; S1e möchte muß heute durchwegs dem Wort «Dienst» wel-
eber; daß der Beichtvater irgendwie zurücktritt hen. Die evangelische eW vergeben, muß
VOLT dem KEvangelium Christi, der VO der un be- für die Kirche immer mehr einem brüderlichen,
freit. schlichten Dienst werden, der 1in echten, mensch-

Daß Man, VOT 1Tem unter dem Kinfduß der Öku- lichen Formen vollzogen Ww1rd.10
menischen ewegung, die In wiederum als
Gemeinschaft sah, hat jel dazu beigetragen, daß Luthers erke, Weimarer Ausgabe A yoI
ila 1m Protestantismus die Beichte und die DbsoO- ebı  O y
lution VO  e entdeckt hat Diese Renaissance polog1a confessionis, AF HLE, 3£.

Art. XII, De poenitentia, 479ist 1mM deutschen Lutheranertum festzustellen. > Vgl. Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischenAuch setizte ine Strömung nach geistlichen KEı1ın- Kırche (Göttingen 4I 05 2) 72 ye/'9

kehrtagen ein, die ebentalls einer intensiveren eb  O 725
eb  O 733seelischen Betreuung mi1t Beicht und Absolution Institutio J1L, Ar

beigetragen hat. In Gemeinschaften WwW1e ‘Laize 1n U F. Zündel/H. Schneider, ann Christoph Blumhardt (Basel
141942) 120f.Frankreich oder Grandchamp in der chweiz 1st

Vgl. M. Thurıan, frere de Taı1ze, La confession (NeuchätelBrauch geworden, daß die eilnehmer Einkehr- I9 deutsche Ausgabe EKvangelische Beichte unchen 195
ine Beicht ablegen und die Lossprechung Übersetzt VO'  = Dr. Uugus Berz

empfangen
Diese Renaissance der Beicht stOÖßt auf einzelne

Schwierigkeiten. DIie allgemeine Verbreitung der
AA THURIANen der Psychoanalyse und Psychotherapie hat

den dSündenbegriff VIGLAC verwischt. Man hat Geboren 16 August O21 1in Genf, Mitglied der Re-viel VO Schuldkomplex gesprochen, daß der formilerten Kıirche und der Gemeinschaft VÖO' Taize,Christ oft nicht mehr weiß, inwiefern wirklich studierte Theologie 1in Genf, iSt Baccalaureus der heo-
Sünder ist Andererseits hat iMa  = IUzuoft den TIon logie und Assıistent des Priors VO:  - Talze. Er veröflent-
auf die persönliche un gelegt und die soziale liıchte: Eucharistie (deutsch: 1963), Marıa (deutsch:
Vera.ntwortung des Christen wenig in Erinne- 19065) un 1St Mitarbeiter Verbum Caro.
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